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Vorwort 

Die Idee, die Historie der „34er“ in einer Chronik darzustellen und damit für die Zukunft 
zu bewahren, ist in den Köpfen einiger weniger aus dem Traditionsverein „Rottenburger 
34er e.V.“ entstanden und ist in weiten Teilen verwirklicht. 

In einer Zeit, in der die Streitkräfte einem besonders markanten Strukturwandel unterwor-
fen sind, Verbände – wie 34 – in großer Anzahl aufgelöst werden und Garnisonen mit ih-
ren Soldaten aus dem Bild der Städte und Dörfer sowie aus ganzen Landstrichen ver-
schwinden, kommt einem derartigen Beitrag zur Traditionspflege eine besondere Bedeu-
tung zu. 

Nur schemenhaft kann man erahnen, welch hohe Zahl an Arbeitsstunden, welcher Fleiß 
und welch immense Beharrlichkeit hinter den vorliegenden Seiten verborgen sind. Des-
halb gebührt in erster Linie dem „Spiritus Rector“, Herrn Stabsfeldwebel a.D. Peter Kro-
nisch, Dank und Anerkennung für seine von Herzen kommende Bereitschaft, diese Arbeit 
auf sich zu nehmen: Dank aber auch für die sach- und fachgerechte sowie überaus an-
sprechende Zusammenstellung. 

Es bleibt zu hoffen, dass eine Möglichkeit gefunden wird, die Chronik möglichst vielen 
„34ern“ und deren Freunden zugängig zu machen, damit einerseits die Älteren Ihre Rolle 
in diesem Verband reflektieren, andererseits auch Freunde der 34er sowie Jüngere aus 
der Tradition schöpfen können. 

Für mich persönlich, der ich in dem Verband über 16 Jahre meiner Dienstzeit und in den 
verschiedenen Verwendungen vom Wehrpflichtigen bis zum Kommandeur gedient habe, 
ist es eine besondere Ehre, dieses Vorwort schreiben zu dürfen. 

Ich wünsche all denen, die in ihr blättern, eine kurzweilige, interessante und vergnügli-
che Reise in die Vergangenheit dieses traditionsreichen Verbandes der 34er. 

 

 
Peter Hecker 
Oberst a.D. 
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Die Anfänge der Flugabwehr in der Bundeswehr 

Mit dem Aufbau der Bundeswehr wurden 1956 in der Teilstreitkraft "Heer" auch die ers-
ten Flugabwehrbataillone aufgestellt. Sie wurden mit Maschinengewehren des Kalibers 
12,7mm sowie mit Kanonen des Kalibers 40 mm und 75 mm ausgerüstet. 
 
Als sich nach der Aufstellung der ersten fliegenden Verbände der Luftwaffe der Schutz 
der Flugplätze gegen feindliche Luftbedrohung als unabdingbar erwies, verfügte das Ver-
teidigungsministerium im Mai 1957 die Aufstellung von acht Luftwaffenflugabwehrbatail-
lonen. Sie wurden mit der radargesteuerten Flak 40mm L 70 der schwedischen Firma 
BOFORS ausgerüstet und überwiegend für den Objektschutz der Flugplätze vorgesehen. 
Das Personal kam im Wesentlichen aus den Heeres-Flugabwehrverbänden und wurde 
zum Teil vom Bundesgrenzschutz übernommen. 
 
Gemäß Luftwaffenaufstellungsbefehl Nr. 58 vom 29.5.1957 wurden am 1.7.1957 folgende 
Luftwaffen-Flugabwehrbataillone aufgestellt: 
Lw.FlaBtl  41  in Göttingen 
Lw.FlaBtl  42 in Bemerhaven 
Lw.FlaBtl  43 in München - Oberwiesenfeld 
Lw.FlaBtl  44 in Hamburg - Osdorf 
Lw.FlaBtl  45 in Lindau 
Lw.FlaBtl  47 in Lager – Lechfeld  
 
Die personellen Wurzeln der Flugabwehrraketengruppe 34 reichen bis in das am 1. Juli 
1956 in Amberg aufgestellte und später nach Murnau verlegte Heeres-
Flugabwehrartilleriebataillon 4 der 4. Grenadier-Division zurück, aus dessen Personal-
bestand Soldaten noch bis weit in die 80er Jahre dem Verband angehörten. 
 
Und so schlug bereits 2 Jahre, nachdem die Bundesrepublik Deutschland der NATO bei-
getreten war (1955), die Geburtsstunde der ehemaligen „Flugabwehrraketengruppe 34“. 
 
Im Zuge dieser Aufstellungen wurde der Verband am 1. Juli 1957 als: „Luftwaffenflugab-
wehrbataillon 43“ in München-Oberwiesenfeld aufgestellt. Somit ist die Geschichte des 
Verbandes eng mit der bayrischen Landeshauptstadt verbunden. 
 
Vorläufiger Aufstellungsort ist die im Jahre 1936 erbaute „Fliegertechnische Schule“, 
München-Oberwiesenfeld. Diese Schule, die nach dem Kriege von Einheiten der US-
ARMY und des Labor Service belegt war, weist erhebliche bauliche Mängel auf. Da zu-
dem Teile des Hauptgebäudes von der 1./FeldjBtl VI belegt sind, bleiben dem Bataillon 
lediglich für etwa 150 Soldaten Möglichkeiten zur Unterbringung. Nach Übersiedlung der 
Feldjäger in die im Kasernenbereich liegenden und zu renovierenden Steinbaracken wäre 
das Bataillon in der Lage, ca. 400 Soldaten unterzubringen 
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Die Zeit als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 

Um die Anfangsjahre des Verbandes zu beschreiben, haben wir das: 
„Militärische Tagebuch Lw.-Fla.-Btl.43“ ausgewertet. Dieses Tagebuch wurde im Verband 
vom 1. Juli 1957 bis 06. Juni 1971 geführt. 
Der Tagesbericht vom 1 Juli 1957 ist wörtlich im vollen Umfang wiedergegeben. Die wei-
teren Tagesberichte werden in Auszügen in der damaligen Schreibweise und mit den 
damals verwendeten Abkürzungen wiedergegeben.  
Der Zustand des vorliegenden schriftlichen Materials macht es aber erforderlich, dass 
die Aufzeichnungen aus dem Tagebuch nachgeschrieben werden. Wir versuchen aber so 
authentisch wie möglich zu bleiben, was das Schriftbild und den Inhalt betrifft. 
Die dem Tagebuch zu Grunde liegenden schriftlichen Unterlagen und Befehle werden, 
soweit es die Wiedergabe zulässt, im Original eingescannt und veröffentlicht. 
 
 
 
 

Militärisches Tagebuch 
Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das erste Verbandswappen 

Originaleinband 
Militärisches Tagebuch Band 1 
Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
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Die Aufstellung des Verbandes 
Auszüge aus dem Militärischen Tagebuch Band 1 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

Juni 1957 Zur Durchführung vorbereitender Aufstellungsmaßnahmen des 
neuen Verbandes traf am 14.6.1957 der Kommandeur des 
LwFlaBtl 43, Major Gerhard W o e s l e r, beim FlaArtBtl 4 
in Murnau ein und ging am 18.6.1957 mit dem Vorauspersonal 
nach München-Oberwiesenfeld. 
Führer VP: Hauptmann Kietzmann, Stärke: 
1 Offz, 3 Uffz, 10 Mannschaften 
 

 

Verabschiedung in Murnau 
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Die Truppenunterkunft des LwFlaBtl 43 in München Oberwiesenfeld 
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Im Juni 1957 erfolgten die ersten Materialzuweisungen für den Verband: 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

Juni 1957 Bisherige Materialzuweisungen: 
3 Lkw. Ford 3,5 t handelsüblich 
2 Lkw. Ford 3 t gl. (NATO) 
2 Lkw. Ford 3,5 t handelsüblich 
3 Lkw. Ford 3 t gl. (NATO) 
1 Lkw. Borgward 0,75 t gl. Kübel 
1 Pkw. Volkswagen Standard 
250 kanadische Gewehre Nr. 4 M 1, 
12 Pistolen, Cal. 45 
6 Maschinengewehre Cal. 30 M  1917 A1. 

 

 

Die Offizierlage am 1. Juli 1957 

Juli 1957 An Offizieren befinden sich beim Bataillon 
Major  Woesler Kommandeur 
Hauptmann Kietzmann S 3 Offizier 
Hauptmann Licht  S 4 Offizier 
Oberleutnant Bolkart Fernmelde Verbindungs Offz 
Hauptmann Güttler Chef Stabsbatterie 
Oberleutnant Soencksen Stellv. Batteriechef 
    1. Batterie 
 

 Folgende Offiziere waren zu diesem Zeitpunkt kommandiert 

Major  Retterspitz Kdo.d.Lw.Bodenorg. Süd, 
    Karlsruhe 
Hauptmann Hoffmann USAREUR-Lehrgang, USA 
Hauptmann Neuer  S 4 Lehrgang 
Oberleutnant Keilwerth Batteriechef-Lehrgang 
Leutnant v. Unger-Sternberg und 
Leutnant  Wähler  Truppenlehrgang 
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Befehl zur Begrüßung des Bataillons in München 
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Der Befehl zur Übernahme des Verbandes vom Heer zur Luftwaffe 

 

Inspekteur der Luftwaffe Bonn (Hardt I),den 1.Juli 1957 

 

 

T A G E S B E F E H L 
 
 

Mit dem heutigen Tag treten die Stämme für die ersten Bataillone 
der Flugabwehr in der Luftverteidigung vom Heer zur Luftwaffe 
über. 

Sie sind der Kern einer Truppe, deren hohe Aufgabe es sein soll, 
im Verein mit den verschiedenen Zweigen der Luftwaffe, einen 
Schild über unserer Heimat zu errichten. 

Die Verteidigung der Heimat, mit allem, was uns lieb und teuer 
ist, war immer die höchste Aufgabe des Mannes. Daran hat auch 
die Technik nichts geändert, sie hat nur die Mittel gewandelt. 

Deshalb muß der Soldat heute ein Kämpfer sein, der nicht nur Mut 
und Standhaftigkeit, sondern in gleicher Weise großes technisches 
Wissen und Können besitzt. 

Der Wille zur demokratischen Freiheit und zur Verteidigung unse-
rer Familien und Errungenschaften gibt uns die Kraft, unermüdlich 
zu lernen und zu arbeiten, um ihr Sein mit allen uns zu Gebote 
stehenden Mitteln zu verteidigen. 

Ich übernehme Sie in meinen Befehlsbereich und begrüße Sie als 
Soldaten der Luftwaffe. Ich vertraue darauf, dass Sie ihre Kräfte 
auch weiterhin für den Aufbau der Bundeswehr einsetzen werden. 

Die Abzeichen können wechseln, die Aufgabe bleibt, alle Kräfte 
einzusetzen, damit 

 

Einigkeit und Recht und Freiheit 

Unterpfand des Glückes bleiben. 

 

gez. KAMMHUBER 

 
 
Beglaubigt 

Oehme, Major 
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Militärisches Tagebuch des Luftwaffenflugabwehrbataillons 43 

01.07.1957 Der erste Tag des Luftwaffenflugabwehrbataillons  43 

Tag / 
Uhrzeit 

Darstellung der Ereignisse 

01.07.57 
08.00 Uhr 

Der Kommandeur, Major W o e s l e r, übernimmt in 
Murnau vom Kommandeur des Fla.Art.Btl.4, Oberstleut-
nant Liebau, den Stamm des Lw.Fla.Btl.43. 
 

13.00 Uhr Eintreffen des Bataillons in München- Oberwiesen-
feld. Inmarschsetzung von Murnau erfolgte um 10.00 
Uhr mit LKW des Fla.Art.Btl.4 
Unterbringung des Bataillons erfolgte wie im Batail-
lons-Tagesbefehl Nr. 1 v.1.7.1957 angegeben. 
 

15.00 Uhr Anlässlich des Einzuges in den Standort München wird 
das Bataillon durch den Stellv. Kommandeur d. Kom-
mandos der Luftwaffen-Bodenorganisation Süd, Karls-
ruhe, im Beisein des Standortkommandanten, Oberst-
leutnant Waldemar Mayer und Oberregierungsrat Franz 
Pöschl von der Bayerischen Staatskanzlei und unter 
Mitwirkung des Musikkorps der Luftwaffe Nr.2, feier-
lich begrüßt. 
Nach Abnahme des Vorbeimarsches des Bataillons durch 
den Stellv. Kommandeur d. 
Kdos.d.Lw.Bodenorganisation  
Süd, Oberst i.G. H e n n i n g, nahm dieser eine 
kurze  
Besichtigung der Unterkunftsräume und des Kasernen-
geländes vor und liess sich vom Bataillons-
Kommandeur über bisher aufgetretene Aufstellungs-
schwierigkeiten berichten. 
 

 

Der erste Truppenbesuch 

03.07.57 Erster Truppenbesuch des Bataillons durch Oberst Schu-
mann, BMVtdg., Abt.VIa Fla., und Oberstleutnant Block, 
BMVtdg., Abt. III. 
Oberst Schumann wird durch den Bataillons-Kommandeur 
über die geplante Ausbildung und Unterbringung, 
Oberstleutnant Block über die Personallage unterrich-
tet. 
Eine Besichtigung des Kasernenbereiches und der Unter-
künfte schließt sich an den Truppenbesuch an. 
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Begrüßung in München-Oberwiesenfeld 
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Pressenotiz im Münchner Merkur am 2.7.1957 anlässlich der Aufstellung des 
Luftwaffenflugabwehrbataillons 43: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ab dem 2. Juli 1957 begann sich das Bataillon in München-Oberwiesenfeld einzu-
richten: 
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Militärisches Tagebuch des Luftwaffenflugabwehrbataillons 43 
Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

09.07.57 Der Bataillons-Kommandeur ernennt Hauptmann Licht (S 
4) mit Bataillons-Tagesbefehl Nr.: 4/57 zum Kasernen-
offizier. 
 

12.07.57 Der Bataillonskommandeur wird mit Schreiben der Stand-
ortkommandantur München vom 12.7.1957 zum Kasernenkom-
mandanten bestellt. 
 

13.07.57 Die folgenden Offiziere treffen nach Abschluss des S 
4, bzw. Batteriechef-Lehrgangs bei der Flugabwehrschu-
le in Rendsburg beim Bataillon ein: 
Hauptmann Neuner, stellv. Batteriechef Versorgungsbat-
terie. 
Oberleutnant Keilwerth, S 1 
 

14.07.57 In den ersten 14 Tagen fanden ständig Besprechungen 
und Verhandlungen mit der Bauleitung, der Oberfinanz-
direktion München und dem Wehrbereichskommando VI we-
gen der Bereitstellung von Mitteln für die dringend 
notwendigen Bau- und Instandsetzungsarbeiten an dem 
Unterkunftsgebäude, dem Wachgebäude und den Holzbara-
cken statt 
 

01.08.57 Leutnant Hippler wird von der Offizier-Reserve des 
BMVtdg. Z.b.V. als S 2 zum Bataillon versetzt. 
Dem Bataillon werden weitere Kraftfahrzeuge zugewie-
sen: 
 7 LKW.Borgward 0,75 to gl., Kübel 
 1 LKW.Unimog 1,25 to Sanka 
 

05.08.57 Für die am 1.4.1957 einberufenen 13 Kanoniere beginnt 
heute die Spezialgrundausbildung mit Schwerpunkt Ge-
schützausbildung, technische Unterweisung 
 

09.08.57 Die erste Flak 40 mm L 70 BOFORS mit Feldlafette 
trifft beim Bataillon ein. 
Der Transport vom Bahnhof München erfolgt durch das 
Münchener Pionier Lehrbataillon, da kein Fahrzeug des 
Bataillons mit einer passenden Anhängerkupplung ausge-
rüstet ist 
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Geschütz Flak 40 mm L 70 BOFORS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Flak 40 mm L 70 BOFORS 
Entwicklung: 1951 
Kaliber:  40 mm 
Kadenz:  250 Schuß / Minute 
Kampfentf. Mech.: 1,5 km 
Kampfentf. Fledermaus: 3,0 
Bedienung: 6 Mann 

Gerätebediener am Feuerleitgerät 
Fledermaus Deiswill VII 
beim Gerätecheck 

Feuerleitgerät Fledermaus Deiswill VII 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

12.08.57 Beginn des ersten Lehrganges: „Ausbildung der Ausbil-
der“ 
Die Leitung übernimmt der Stellv. Batteriechef der 1. 
Batterie, Oberleutnant Soencksen. (S. hat in Bad 
Schwalbach an einem „Methodik-Lehrgang“ teilgenommen. 
Der Lehrgang verfolgt den Zweck, Unteroffiziere und 
Gefreite mit ihren Aufgaben als Ausbilder und Erzieher 
der demnächst eintretenden Rekruten vollkommen ver-
traut zu machen. Der Schwerpunkt liegt in der Vermitt-
lung und Anwendung der besten Ausbildungsmethoden (Me-
thodik der Ausbildung). 
 
Das Ausbildungspersonal wird in erster Linie von der 
1. Batterie gestellt. Von den anderen Batterien werden 
nur wenige geeignete Ausbilder mit herangezogen. 
 
Für den Infanteriegefechtsdienst steht der Standort-
übungsplatz München (Hasenberg) zur Verfügung. Er er-
füllt wegen der Bodenform und der Bewachsung erfüllt 
dieser Platz jedoch nicht alle Anforderungen 
Als Übungsgelände bietet sich die „Fasanerie“ und das 
„Korbinian Holz“ südwestlich und südlich des Flugplat-
zes Schleißheim an, welches zur Durchführung von Späh-
trupp- und Feldpostaufgaben genutzt werden wird 
 
Mit der Pionierschule München ist die Teilnahme des 
Lehrganges als Zuschauer bei Pionier-Lehrübungen und 
die Besichtigung von atombombensicheren Unter- und Be-
fehlsständen vereinbart worden. 
Für den Lehrgang fehlen allerdings Übungs- und Sportgeräte 
aller Art, ebenso Übungsmunition für die zugewiesenen kana-
dischen Gewehre und die Panzernahbekämpfungsmittel. 
 

26.08.57 Beginn der ersten Kraftfahrausbildung beim Bataillon. 
7 Kanoniere und Gefreite, die schon einen Zivilführer-
schein besitzen, werden zu einer Fahrschule für die 
Klassen A, B und C zusammengefasst. 
Fahrschulleiter: Hauptfeldwebel Sprenger 
Fahrlehrer:  Hauptfeldwebel Sprenger und 
   Unteroffizier Holz 
 

 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 1 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 

 
18 

Bilder von einer der ersten Weiterbildungsfahrten der Fahrschule 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Geübt wurde das „Überqueren 
von Gewässern“ an der Isar in 
der Nähe von Wolfratshausen 
 
Auf den einzelnen Bildern: 
Major Licht  
Uffz Maisch 
StUffz Holz 
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Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

23.08.57 Der Inspekteur der Luftwaffe, Generalleutnant Kammhu-
ber besucht das Bataillon und lässt sich über die 
Ausbildungslage, den Personal-, Ausrüstungs- und Aus-
bildungsstand unterrichten. 
In seiner Rede vor den Offizieren wendet er sich ge-
gen Bestrebungen, das Bataillon aus dem bayerischen 
Raum heraus zu verlegen. 
Es folgte eine Besichtigung des Kasernenbereiches und 
der Unterkünfte. 
 
In der Begleitung des Inspekteurs nahmen an der Be-
sichtigung teil: 
Vom BMVtdg. Abt.VIa –Fla-: 
Oberstleutnant Schulte und Major Maus 
Vom Kdo.Lw.Bod.Org.Süd: 
Oberstleutnant i.G. Rammig 
Major Schmidt 
Major Retterspitz 
Vom MAT.Kdo. Erding: 
Major Hoffmeister 
 

30.08.57 An Kraftfahrzeugen erhält das Bataillon: 
2 Kräder, Triumph, 250 ccm 
 

01.09.57 Folgende Offiziere von der Offizierschule des Heeres in 
Hannover werden nach Abschluß ihres Lehrganges bei der 
Flugabwehrschule Rendsburg zuversetzt: 
Leutnant Freiherr von Ungern-Sternberg und 
Leutnant Wähler 
 

03.09.57 Dem Bataillon wird zur Durchführung der Schießen mit 
Handfeuerwaffen der Schießstand Unterhaching (Perla-
cher-Forst) zugewiesen. 
Die Schießbahnen besitzen jedoch keine Anzeigerdeckung 
und keine Zugvorrichtungen für die Scheiben, deshalb 
ist der Schießstand für das Bataillon unzweckmäßig. 
Als Ersatz wurde vom Bataillon der Schießstand der US-
Army in Dachau erkundet, der auch entfernungsmäßig er-
heblich günstiger liegt. Die Genehmigung zur Durchfüh-
rung von Schießen wurde vom MAAG München-Oberföhring 
eingeholt. 
Ab heute wird beim Bataillon mit der  Auswahl der An-
schutzschützen auf dem Schießstand Dachau begonnen. 
Ab 6.9.1957 wird mit dem Anschiessen der 250 kanadi-
schen Gewehre Nr. 4 und der US-Rifle, M 1 begonnen. 
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05.09.57 Ab dem 1.10.1957 wird in München der Stab der 1. Luftver-
teidigungsdivision aufgestellt. 
Als Stellv. Divisionskommandeur und Chef des Stabes ist 
Oberst Janke vorgesehen. 
Der Führer des Vorauskommandos und S 1 der Division, Ober-
leutnant Baumgartl, hat mit dem Bataillon Kontakt aufgenom-
men, um sich über Möglichkeiten der Unterbringung von Tei-
len des Divisionsstabes im Kasernenbereich zu informieren. 
Das Bataillon prüft die Möglichkeiten zur Unterbringung und 
wirtschaftlichen Anbindung und gibt am 6.9.1957 zu dieser 
Thematik eine Stellungnahme ab. 
 

06.09.57 Nach vielen Mühen, Besprechungen, Verhandlungen und erneu-
ten Gebäudebesichtigungen ist die Mittelzuweisung für die 
Durchführung der notwendigen Instandsetzungs- und Bauarbei-
ten erfolgt. 
Von dem ursprünglich vorgesehenen Betrag von DM. 500.00,-- 
sind jedoch nur DM 224.000,-- bewilligt worden. Dieser Be-
trag wird nicht für alle notwendigen Reparaturarbeiten aus-
reichen. 
Inzwischen wurde jedoch mit der Dachreparatur als vordring-
lichste Arbeit begonnen. 
Durch die Reparaturarbeiten werden ab jetzt ständige Unter-
kunfts- und Stubenwechsel stattfinden müssen, die den Aus-
bildungs- und Geschäftszimmerbetrieb erheblich stören wer-
den. 
Von den 7 Fahrschülern haben 6 die Prüfung für die Klassen 
A, B, und C bestanden. 
 

16.09.57 Vom Kommando der Lw. Bodenorganisation wird Major Retter-
spitz als Stellv. Bataillonskommandeur zuversetzt. 
 
Heute treffen ebenfalls folgende neu eingestellten Offizie-
re zur Ableistung ihrer Eignungsübung beim Bataillon ein: 
Oberleutnant Abel, vorges. als Fla.Versorgungs- 
   Offizier, Versorgungsbatterie 
Oberleutnant Hummel, vorges. als Zugführer 2.Batterie 
Leutnant Mayer, vorges. Als Flugmelde-Offizier, 1. 
Batterie. 
 

20.09.57 Nach einem Brand auf dem Lehr- und Versuchsgut Schleißheim 
wird vom Bataillon ein Kommando von 10 Mann zu Aufräumungs-
arbeiten abgestellt. 
Diese Arbeiten werden einige Tage in Anspruch nehmen 
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Dankschreiben des Lehr- und Versuchsgutes 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34 
Kapitel 1 

Der Beginn als Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 
 

 

 

 
22 

 
Tag / 

Uhrzeit 
Darstellung der Ereignisse 

01.10.57 Heute treten nachstehend aufgeführte Offiziere ihre Eig-
nungsübung beim Bataillon an: 
Hauptmann  Fischer, vorges. als Chef 4.Bttr. 
Oberleutnant  Pietruschka, vorges. als Chef 2.Bttr. 
Oberleutnant  Scharm,  vorges. als Zugführer –  
     Ofizier, 4. Bttr. 
Oberleutnant  Schirlitzki, vorges. als Zugführer -  
     Offizier, 3. Bttr. 
Alle neu eingestellten Offiziere werden der 1. Batterie zur 
Dienstleistung zukommandiert 
 

01.10.57 Besprechung mit Herren der Oberfinanzdirektion, des Wehrbe-
reichskommandos VI, Abt. Pi.-Stab, der Standortverwaltung 
München, der Bauleitung und des Finanzbauamtes wegen dem 
Abschlusstermin der Instandsetzungsarbeiten. 
 
Die Instandsetzungs- und Reparaturarbeiten sollten vor dem 
Eintreffen der ersten 123 Rekruten am 4.11.1957 abgeschlos-
sen. 
Nach gründlicher Debatte und Besichtigung der Maßnahmen vor 
Ort wurde festgestellt, dass mit dem Abschluss der Instand-
setzungs- und Bauarbeiten nicht vor dem 1.12.1957 zu rech-
nen ist. 
Daher müssen die Rekruten entweder später einberufen werden 
oder vorübergehend anderweitig untergebracht werden 
 

03.10.57 Beginn der Winterausbildung der Offiziere nach den vom Kom-
mando der Lw. Bodenorganisation Süd herausgegebenen Richt-
linien. 
Als Ziele der Winterausbildung sollen erreicht werden: 
Vermittlung englischer Sprachkenntnisse soweit, dass eine 
Unterhaltung in der englischen Sprache möglich ist und die 
gebräuchlichsten englischen, militärischen Spezialausdrücke 
und ihre Abkürzungen beherrscht werden. 
 
Ausreichende Kenntnisse der wichtigsten zentralen Dienst-
vorschriften und der einschlägigen Gesetze. 
Beherrschung der Einsatzgrundsätze des LwFlaBtl 43. 
Beherrschung der Theorie der L//0 und der Funktion der ein-
zelnen Bedienungselemente. 
 
Heute wurde das in Eigeninitiative gebaute Kasernentor in 
Betrieb genommen, da es bis heute nicht möglich war, dieses 
über die Standortverwaltung zu beschaffen. 
 
Dadurch können 3 Streifenposten eingespart werden, bei dem 
knappen Personalbestand, eine fühlbare Hilfe. 
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08.10.57 Besprechung auf dem Fliegerhorst Lechfeld zwischen dem A 3 
des Kdos.d.Lw.Bodenorganisation Süd, Oberstleutnant i.G. 
Rammig, dem Kommandeur der Fliegerhorstgruppe Lechfeld, Ma-
jor Metz und dem Bataillons-Kommandeur, Oberstleutnant 
Woesler über die vorübergehende Unterbringung der Rekruten-
batterie des LwFlaBtl 43 im Fliegerhorst Lechfeld. 
Besprechungsergebnis: 
Die Rekrutenbatterie des LwFlaBt 43 wird vorübergehend in 
den Geb. 65 und 66 im Fliegerhorst Lechfeld untergebracht. 

09.10.57 Der Bataillons-Kommandeur besichtigt den Lehrgang „Ausbil-
dung der Ausbilder“ 
Antretestärke: 
3 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 14 Mannschaften 
Besichtigungsschwerpunkte: 
Gruppen- und Zugführerunterricht und Formalausbildung: 
Bewertung: 
Zum Teil wirken die Gruppenführer in der Unterrichtsertei-
lung noch gehemmt. Sie sind noch nicht in der Lage, das We-
sentliche von Nebensächlichkeiten klar zu trennen und be-
sonders herauszustellen. 
Der Unterricht der Zugführer befriedigte. 
Auch die Formalausbildung befriedigte, wenn man von kleinen 
Fehlern in der Durchführung absieht. 
Infanteriegefechtsausbildung: 
Im Gelände der „Fasanerie“ südwestlich des Fliegerhorstes 
Schleißheim wurde eine Feldposten- und eine Spähtruppaufga-
be durchgeführt. 
Bewertung: 
Es zeigte sich, dass die Gruppenführer teilweise zu wenig 
Phantasie entwickelten, um den Feldposten kriegs- und wirk-
lichkeitsnah zu gestalten. Sie klebten zu sehr am Buchsta-
ben der Vorschrift! 
Es muss jedoch gesagt werden, dass in der Methodik der Aus-
bildung doch große Fortschritte erzielt und die Vorschrif-
ten mit viel Fleiss und Ausdauer gelernt wurden, was im 
Hinblick auf die bestehenden personellen Schwierigkeiten 
(ein Teil der Lehrgangsteilnehmer musste in jeder Woche 
mehrmals auf Wache ziehen) und die im Unterkunftsgebäude 
erfolgten baulichen Veränderungen mit den wiederholten not-
wendigen Umzügen besonders zu werten war. 
Als Belohnung für die während des Lehrgangs und bei der Be-
sichtigung gezeigten Leistungen wurde den Teilnehmern vom 
Bataillons-Kommandeur 1 Tag Sonderurlaub gewährt. 
Eine Gruppe, die bei einer Nachtübung besonders gut abge-
schnitten hatte, erhielt darüber hinaus einen freien Stadt-
rundflug, der von der Flugzeugführerschule GmbH, München-
Oberwiesenfeld gestiftet worden war. 
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14.10.57 Hauptmann Hoffmann, Chef 1./Batterie kommt aus Fort Bliss, 
Texas, USA von einem Verwendungslehrgang bei USAREUR zu-
rück. 

21.10.57 Auf Grund fernmündlicher Anordnung des Kdos.d.Lw. Bode-
norg.Süd mit nachfolgendem Fernschreiben vom 18.10.1957 
verlegt die 1./(Rekr.)Batterie LwFlaBtl 43 in Stärke von: 
4 Offizieren 
22 Unteroffizieren und 
162 Mannschaften am 4.11.1957 in den Fliegerhorst Lech-
feld. 
Das Vorauskommando in Stärke von: 
1 Offizier, 12 Unteroffiziere und Mannschaften und 2 Kraft-
fahrzeugen wird am 21.10.1957 in Marsch gesetzt 
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21.10.57 Folgende Offiziere werden zum Einweisungslehrgang vom 22.10.–
13.12.1957 zur Flugabwehrschule Rendsburg kommandiert: 
Hauptmann Fischer 
Oberleutnant Pietruschka 
Oberleutnant Scharm 
Oberleutnant Schirlitzki 
Oberleutnant Hummel 
Leutnant Mayer 
Leutnant Hippler 
 

23.10.57 Der Rest des Stammpersonals der 1. Batterie verlegt heute mit 5 
Kraftfahrzeugen nach Lechfeld um mit den Vorbereitungen für die 
Unterbringung der zum 4.11.1957 einberufenen Rekruten zu begin-
nen 
 

26.10.57 Besprechung zur Lage der Wohnungssuchenden 
Im Bataillon gab es bislang 49 Wohnungssuchende. 
Nur 2 davon waren keine TG-Empfänger. 
Dem Bataillon wurden bisher folgende Wohnungen zugewiesen: 
30.7.1957 1  Zweizimmerwohnung 
  1  Vierzimmerwohnung 
29.8.1957 1  Zweizimmerwohnung 
  1  Dreizimmerwohnung 
  2  Dreizimmerwohnungen mit Abstellraum  
  1  Dreizimmerwohnung mit Kammer 
25.10.1957 4  2 Zimmerwohnungen mit Kammer 
  6  Dreizimmerwohnungen 
  1  Vierzimmerwohnung 
Es verbleiben noch 29 Wohnungssuchende, von denen 7 drin-
gend eine Wohnung benötigen. 
Insgesamt hat sich die Wohnungslage stabilisiert und ist 
für München durchaus als günstig zu bewerten 
 

31.10.57 Der Kommandeur besichtigte heute die neu eingerichteten Unterkünfte 
für die am 4.11.1957 eintreffenden Rekruten im Fliegerhorst Lechfeld. 
Anschließend nahm der Kommandeur eine kurze Ausrichtung des Unterof-
fizier-Korps und der Hilfsausbilder der 1. Batterie im Hinblick auf 
die eintreffenden Rekruten vor. 
In seiner Rede führte er aus, dass der Unteroffizier im Dienst und 
ausser Dienst ein Vorbild für alle Untergebenen sein muss, dass er 
aber auch im Stande sein muss, nicht nur auszubilden, sondern auch zu 
erziehen. Der Ausbildungsdienst soll nicht nur mit sturem Ernst be-
trieben werden, sondern ein Scherz zur rechten Zeit kann oft sehr 
viel weiter helfen. 
Angesprochen wurde auch die Disziplin und Manneszucht im Flieger-
horst, in dem die Batterie nur eine kurze Gastrolle geben wird. 
Daher verlangte der Kommandeur ein besonders gutes militärisches Auf-
treten. 
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04.11.57 Das Bataillon erhielt ein Dankschreiben für die Gestellung 
eines Kommandos in Stärke von 1 Unteroffizier und 4 Mann-
schaften anlässlich der Beisetzung des Leutnants d.Res. und 
Träger der bayerischen Tapferkeitsmedaille, Bruno Herman 
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04.11.57 Während der Ausbildung zum Flugzeugführer auf dem Flugplatz 
München-Oberwiesenfeld werden ab heute 16 Marineflieger, 
darunter 7 Offiziere auch in wirtschaftlicher Hinsicht im 
Bataillon untergebracht 
 

04.11.57 Ein Abholkommando der 1. Batterie in Stärke von: 
1 Offizier 
1 Feldwebel 
6 Unteroffiziere und Mannschaften 
wird zum Münchner Hauptbahnhof abgestellt. 
 
Die Beförderung der Rekruten vom Hauptbahnhof zum Bataillon erfolgt 
mit Borgward-Kübelwagen und Omnibussen  
 
4 Omnibusse wurden dem Bataillon durch das Kommando der Luftwaf-
fen-Bodenorganisation.Süd, Karlsruhe, für den Transport der Rekru-
ten von München nach Lechfeld zur Verfügung gestellt. 
Nach der Registrierung, findet in der Fahrzeughalle statt, nehmen 
die neuen Rekruten noch am Mittagessen in Oberwiesenfeld teil. 
Nach dem Mittagessen werden die Rekruten dann nach Lechfeld in 
Marsch gesetzt. 
 
Alle Rekruten machen einen guten, frischen Eindruck. 
Der letzte Omnibus mit Nachzüglern verlässt um 18.30 Uhr die Ka-
serne. 
 
Nachgetragen: 
Beim Empfangskommando im Hauptbahnhof München meldet sich auch ein 
Rekrut, der nach List auf Sylt einberufen wurde. Er war der Annah-
me, in München seinen Dienstort erreicht zu haben. 
Einkleidung, militärärztliche Untersuchung sowie die notwendigen 
Belehrungen finden in der Woche vom 4. - 9.11.1957 statt. 
Die Ausbildung der Rekruten erfolgt geschlossen in der durch die 
1. Batterie gebildete Ausbildungsbatterie des Lw.Fla.Btl.43. 
 

08.11.57 Für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V., Landesverband 
Bayern, München 2, wurde am 31.10.1957 durch 2 Mannschaften der 
Stabsbatterie und 4 Mannschaften der Versorgungsbatterie  in einer 
Haussammlung der Betrag von DM 339,75 gesammelt. 
Der Bataillons-Kommandeur hat dem besten Sammler 1 Tag und dem 
zweitbesten Sammler ½ Tag Sonderurlaub gewährt 
Für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V., Landesverband 
Bayern, München 2, wurde am 31.10.1957 durch 2 Mannschaften der 
Stabsbatterie und 4 Mannschaften der Versorgungsbatterie  in einer 
Haussammlung der Betrag von DM 339,75 gesammelt. 
Der Bataillons-Kommandeur hat dem besten Sammler 1 Tag und dem 
zweitbesten Sammler ½ Tag Sonderurlaub gewährt 
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Dankschreiben Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.: 
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08.11.57 Im Rahmen der Offizier-Ausbildung fand am 7.11.1957 
eine Besichtigung des FlaArtBtl 4 in Murnau statt. 
Die Besichtigung erstreckte sich auf die Geschütze, 
Werkstätten und Lehrsäle. 
 
Anschließend folgte eine Besprechung über die beim 
Herbstmanöver der 4. Grenadier Division gemachten Er-
fahrungen des FlaArtBtl 4. 
Die harmonische Verbundenheit zwischen dem Offizier-
Korps des FlaArtBtl 4 und LwFlaBtl 43 zeigte sich bei 
der Verabschiedung der Offizier-Anwärter des FlaArtBtl 
4 im Offizier-Heim im Anschluss an die Offizier-
Ausbildung. (Die weitere Ausbildung der Offizier-
Anwärter des FlaArtBtl 4 erfolgt an der Heeres-
Offizier-Schule) 
 

12.11.57 Bei der Übernahme eines versiegelten 1,5 to Borgward von der 
Feldzeug-Depot-Kompanie wurde das Fehlen von 5 Werkzeugkästen 
durch das Werkstattpersonal festgestellt. 
Somit ist das Kfz des Wartungs-Trupps nicht einsatzbereit 
 

13.11.57 Bisher wurden dem Bataillon keine Werkzeuge für die Kraft-
fahrzeug-, Waffen- und Fernmeldewerkstatt zugewiesen. 
Deshalb hat das Bataillon mit Genehmigung der 4. Grenadier 
Division, Regensburg, einen I-Trupp Wagen (BGS), Fabrikat 
Tempo Matador vom FlaArtBtl 4 übernommen. 
 

22.11.57 Erste Besprechung zwischen dem Kommandeur 1. Luftverteidi-
gungsdivision. 
Generalmajor  I b e l  und dem Kommandeur LwFlaBtl 43. im Di-
visionsstab über den Stand der Aufstellung des Bataillons und 
der Unterbringung der einzelnen Batterien 
 

26.11.57 Erster Besuch des Bataillons durch den Kommandeur der 1. 
Luftverteidigungsdivision, Brigadegeneral Ibel. 
Der Besuch war ein reiner Informationsbesuch, da das Batail-
lon erst seit dem 1.7.1957 der 
1. Luftverteidigungsdivision unterstellt ist 
 

13.12.57 Erste Vereidigung von Rekruten beim LwFlaBtl 43, gemäß Befehl 
LwFlaBtl 43 S 3 /57 vom 9.12.1957. 
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Die erste Vereidigung in München-Oberwiesenfeld am 13. Dezember 1957 
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13.12.57 Erste Vereidigung von Rekruten beim LwFlaBtl 43 

Abschrift der Rede des Bataillonskommandeurs 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lw.Fla.Btl. 43       München, den 12.12.1957 
Der Kommandeur 
 
 
  Rekruten des Lw-Fla-Btl.34, Kameraden! 
 
In dieser feierlichen Stunde, wo wir im Begriff stehen, vereidigt zu 
werden, begrüße ich Sie als jüngste Soldaten des Bataillons und als 
einen Teil des 1. Rekrutenjahrganges der Lw-Flugabwehr-Art. 
Ich versuche dabei einen Blick in Ihre jungen Herzen zu tun, um zu 
erraten, welche Gedanken Sie in dieser Stunde bewegen. 
Aus Ihren offenen Augen, Ihrem klaren Blick spiegelt mir Ihre feste 
Bereitschaft entgegen, mit Ihrer ganzen Person hinter den abzugeben-
den Worten des feierlichen Gelöbnisses zu stehen, in jeder Stunde des 
weiteren Ausbildungsdienstes und vor allem dann, wenn die Stunde der 
Bewährung schlägt und der letzte Einsatz von Ihnen gefordert werden 
sollte. 
Ich glaube zu wissen, dass viele von Ihnen jetzt an Ihre Väter und 
Brüder denken, die in treuer Pflichterfüllung in Gedenken an ihren 
Fahneneid ihr Leben gelassen haben. Ihnen gilt auch in dieser Stunde 
unser ehrendes Gedenken. 
Liebe junge Kameraden, bleibt stets eingedenk des Opferganges und 
Vermächtnisses dieser Toten. Seid gemahnt zur Bereitschaft, Recht und 
Freiheit des Deutschen Volkes zu verteidigen! 
Ihr sollt der Deutschen Jugend darin Vorbild sein. Recht und Freiheit 
fallen einem Volk nicht in den Schoß, sondern müssen täglich neu er-
worben werden. 
Alle Anstrengungen dienen der Erhaltung des Friedens. Der Dienst mit 
der Waffe ist weder ein Privileg, weder eine besondere Auszeichnung, 
noch Benachteiligung oder gar Diffamierung, sondern einer jener mora-
lischen Selbstverständlichkeiten, aus denen die Demokratie allerorts 
ihre Lebenskraft schöpft. 
Der wehrfähige Mann steht für die Verteidigung von Recht und Freiheit 
ein. 
Es geht ihm nicht um Ruhm und Rache. Es geht ihm vielmehr darum, über 
Heimat und Volk ein schützendes Schild zu halten, damit keine Dikta-
tur den Frieden der freien demokratischen Völker störe. 
Dessen zu jeder Zeit stets bewusst wollen Sie jetzt ihre Treuepflicht 
durch gemeinsames Mitsprechen der Eidesformel bekräftigen 
 
 
Unterschrift  Woesler 
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Abkürzungen Kapitel 1 

1. FeldjBtl 6 1. Feldjägerbataillon 6 

FlaArtBtl 4 Flugabwehrartilleriebataillon 4 

Fla Flugabwehr 

Kdo.d.Lw.Bod.Org Süd Kommando der Luftwaffen Bodenorganisation Süd 

Labor Service Hilfsorganisation der US Streitkräfte (Arbeitsdienst) 

LwFlaBtl 43 Luftwaffenflugabwehrbataillon 43 

Pi.-Stab Pionier Stab 

Rekr Rekrut / Rekruten 

TG-Empfänger Trennungsgeldempfänger 

US Rifle M 1 Standardgewehr der US Army im 2. Weltkrieg 

VP Vorauspersonal 
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Seite 25 Dankschreiben anlässlich der Gestellung eines Kommandos für die Beisetzung 
des Leutnants d.R. und Träger der bayerischen Tapferkeitsmedaille, Bruno Her-
mann 

Seite 27 Schreiben Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. anlässlich der Haus-
sammlung 1957 vom 07.11.1957 

Seite 29 Abschrift der Rede des Bataillonskommandeurs anlässlich der Vereidigung der 
Rekruten vom 12.12.1957 

Seite 30 Foto von der ersten Vereidigung der Rekruten, entnommen Bataillonschronik, 
Ordner 1, Fotograf nicht bekannt 
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